




























 

 

 

 

 

 

 

 

PV Anlage 
Nennleistung 5,8 MWp 
Investitionskosten PV 2.861.000  
Speicher 
Kapazität 5 MWh 
Investitionskosten Speicher 871.000  
Gemeinsame Kosten 
Leitungstrasse zur Mittelspannung 601.000  
Eingrünung, Heckenbepflanzung 80.000  
Projektentwicklung 358.000  

 4.771.000  
Rückbaukosten am Ende der Nutzungsdauer 204.000  

 

 

 

 

 

Ertragsannahmen 

spezifischer Ertrag PV (Yield) 1.145 kWh/kWp 



EEG Einspeisetarif 5,57 ct/kWh 
Ertragsmodell phelas Szenario 3 

 

 

Kalkulierte Inflationsrate 2% p.a. 
Lebensdauer Wechselrichter 15 Jahre 
Lebensdauer Speicher 15 Jahre 
  
Finanzierung 
Eigenkapital Geschäftsanteile (14 %) 886.000  
Eigenkapital Nachrangdarlehen (86 %) 4.089.000  
Tilgungsdauer NRD 20 Jahre 
  
Ausschüttung NRD (NRD-Faktor) 80%  
 
Unternehmenssteuern  
Körperschaftssteuer 16%  
Hebesatz der Gemeinde 330%  
Steuermesszahl 4%  
Gewerbesteuer 12%  

 

 

 

 

 

6.641 
Megawattstunden pro Jahr produzieren  Strom für ca. 1900 Haushalte. 

 



 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

   
     

 
 

    

 
 

    

 
 

    

     



 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

Simulationsmodell 
IKV 

Anteile NRD 
phelas Szenario 1 11,5% 9,1% 
phelas Szenario 2 8,5% 6,9% 



phelas Szenario 3 5,8% 5,5% 
phelas Szenario 4 5,1% 5,1% 
phelas Szenario 5 3,4% 4,1% 
WVV 5,7% 4,9% 
BET Energy2Market 5,7% 4,9% 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

  

  

 
 

 

Auf den ersten Blick wirkt das widersprüchlich: 
In den Szenarien mit hohem Anteil fossiler Energien fallen die Renditen unseres Projekts höher aus, 

 

Der Grund dafür liegt nicht in der Technik der Anlage, sondern in der Funktionsweise des 
Strommarkts. 

1. Strompreise entstehen durch Knappheit  nicht durch Kosten der eigenen Anlage 

Der Börsenstrompreis richtet sich danach, wie knapp Strom zu einem bestimmten Zeitpunkt ist. 
Je knapper Strom ist, desto höher sind die Preise. 

 In Szenarien mit langsamer Energiewende und viel fossiler Erzeugung ist Strom häufiger 
knapp. 

 
 In Szenarien mit sehr viel erneuerbarer Energie ist Strom oft reichlich vorhanden. 

 



Das betrifft alle Erzeuger, auch die erneuerbaren Anlagen.

2. Kannibalisierung: Viele Solaranlagen produzieren gleichzeitig 

Ein zentraler Effekt in grünen Szenarien ist die sogenannte Kannibalisierung: 
 Solaranlagen produzieren vor allem zur gleichen Zeit (mittags, bei Sonne). 
 Wenn sehr viele Anlagen gleichzeitig Strom einspeisen, sinkt der Preis genau in diesen 

Stunden. 
 Je mehr erneuerbare Anlagen im System sind, desto stärker ist dieser Effekt. 

 Paradox, aber real: 
Je erfolgreicher der Ausbau der Erneuerbaren, desto stärker drücken sie sich gegenseitig 
die Preise. 

3. Warum der Speicher wichtig ist 

Der Batteriespeicher hilft, diesen Effekt abzufedern: 
 Strom wird gespeichert, wenn Preise niedrig oder negativ sind 
 Strom wird verkauft, wenn Preise höher sind 

In Szenarien mit hoher Volatilität (stark schwankenden Preisen) funktioniert das besonders gut. 
In sehr gut organisierten, flexiblen Energiesystemen hingegen: 

 gibt es weniger extreme Preisschwankungen 
 und damit auch weniger Arbitragemöglichkeiten für Speicher 

 Der Speicher erhöht die Stabilität, aber er kann niedrige Marktpreise nicht vollständig 
kompensieren. 

4. Was die Szenarien wirklich aussagen 

Die Szenarien bewerten nicht  
Sie zeigen vielmehr: 

 In unkoordinierten, angespannten Energiesystemen entstehen hohe Marktpreise, also 
höhere Renditen 

 In gut funktionierenden, klimaneutralen Energiesystemen sinken die Marktpreise und 
führen zu geringeren Renditen 

 

Sinkende Marktrenditen in grünen Szenarien bedeuten 
 Strom wird günstiger 
 Versorgung wird stabiler 
 Klimaziele werden erreicht 

Für erneuerbare Projekte heißt das: 
 Der wirtschaftliche Fokus verschiebt sich 

von reiner Marktspekulation 
hin zu Stabilität, Langfristigkeit und Systemnutzen mit geringeren Renditen. 

In solchen Systemen gewinnen zusätzliche Erlösmodelle an Bedeutung, z. B.: 
 lokale Stromnutzung 
 langfristige Lieferverträge (PPA) 
 Netzdienstleistungen 
 Speicher als Infrastrukturbaustein 



Das Projekt ist in allen Szenarien wirtschaftlich tragfähig.
Die Spannbreite der Renditen zeigt nicht Unsicherheit, sondern die Anpassungsfähigkeit des Projekts 
an unterschiedliche zukünftige Entwicklungen. 

 
die Investition bleibt aber immer noch wirtschaftlich stabil. 

Wir haben also in jedem Fall Trost  
 sollte die Investition nicht so gut laufen, hat es zumindest mit der Energiewende besser 

geklappt, als erwartet 
 Sollte es mit der Energiewende noch schlechter laufen als gedacht, haben wir zumindest den 

Trost einer sehr attraktiven Rendite 

  



 

 

 

 

   2027 2037 2047 2056 
1 Rohergebnis (aus Einspeisung/Stromhandel) 699.121 647.869 583.803 555.332 
2 Abschreibungen 204.835 204.835 195.145 195.145 
3 Sonstige betriebliche Aufwendungen 154.187 171.601 212.589 433.900 
4 Pacht     
5 Fremdleistungen Vorstand     
6 technische Betriebsführung     
7 kaufmännische Betriebsführung, StB, JA     
6 Versicherungen, Beiträge und Abgaben     
7 Vermarktungskosten     
8 Prüfungskosten     
9 Softwaremieten     

10 Steuerberatung     
11 OPEX     
12 Bürobedarf/Werbung     
13 Rückbau am Ende der Nutzungszeit     

14 Betriebsergebnis 340.099  271.434  176.069  -73.713 
15 Zinsen für fest verzinsliche Darlehen 0 0 25.794 1.358 
16 Zinsen für Nachrangdarlehen (variabel) 223.648 151.522 0 0 
17 Ergebnis vor Steuern = 14 - 15 - 16 116.451  119.912  150.274  -75.071 
18 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 32.824 41.129 0 
19 Gewerbesteuer 0 13.848 17.348 0 
20 Körperschaftssteuer 0 18.976 23.781 0 
21 Jahresüberschuss = 17 - 18 116.451  87.087  109.145  -75.071  
22 Einstellung gesetzl. Rücklage 0 44.420 -95.556 -290.744 
23 Einstellung sonstige Rücklage 0 0 0 0 
24 Jahresüberschuss nach Rücklagen = 21 - 22 - 23 116.451  42.667  204.701  215.673  
25 kumulierte Jahresüberschüsse nach Rücklagen -23.907  446.102  1.012.126  2.341.305  
26 Mögliche Ausschüttung an die Mitglieder 0 42.667 204.701 215.673 

 



 
 

 
 

 
 

 

   
   

  

 

 

 

  
 

 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

  
 

 
 

 
 

  



 

  
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

Projektbezug  Wenn mehr als ein Projekt in der Genossenschaft existiert, wird eine 
projektbezogene Gewinn/Verlustrechnung durchgeführt. Gemeinkosten 
werden dann im Verhältnis der Projekt-Investitionssummen auf die einzelnen 
Projekte umgelegt. Das unten genannte Betriebsergebnis bezieht sich auf das 
projektbezogene Ergebnis aus der projektbezogenen Gewinn-
/Verlustrechnung. 

Gemeinkosten  alle Kosten, die nicht projektspezifisch zugeordnet werden können (z.B.Honorare, 
 

Der variable Zinssatz wird jährlich mit folgenden Schritten aus dem Ergebnis des Projekts ermittelt: 

1)Investitionssumme = Investitionskosten (netto) abzüglich eventueller Zuschüsse 
2) Berechnung vom Betriebsergebnis: 
+ Umsatzerlöse 
+/- Erhöhung/Verminderung des Bestands an fertigen/unfertigen Erzeugnissen 
+ andere aktivierte Eigenleistungen 
+ sonstige betriebliche Erträge 
- Materialaufwand 
- Personalaufwand 
- Abschreibungen 
- sonstige betriebliche Aufwendungen 
- Rückstellungen für Rückbau, Instandhaltungen und ähnliche 
= Betriebsergebnis (operatives Ergebnis) 

Variable Berechnung Einheit 

Projektanteil1)  % 

Projektergebnis2)   

Aufwand Fremdzinsen   

Aufwand NRDfix   

Berechnungsbasis   

SummeNRD   

SummeAnteile   

AnteilNRD  % 

Ertragsfaktor  % 

Variabler Zinssatz  % 



 

 

 

 

 

   
 

 
  

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

  
 

 

 

 
 

 



  
 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

  
  

 

  

  

 

 



 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
  

 

  
 

 
 

 
  

 

 

 

 
 
 

  



 

 

  
  

  

 






